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We r k s t at t t e c h n i k

lich überfordert. Der Gesetzgeber stellt es 
frei, einen externen Sicherheitsbeauftrag-
ten zu verpflichten. Von dieser Möglichkeit 
hat auch Roman Wörle Gebrauch gemacht. 
Er ist Geschäftsführer und Inhaber der 
Wörle Fahrzeugtechnik in Syrgenstein, ein 
auf Mercedes-Klassiker spezialisierter Re-
staurierungsbetrieb. Seine zwölf Mitarbei-
ter wurden von Heiko Bayer, Sicherheits-
beauftragter und Gebietsleiter bei Liqui 
Moly, in einer knapp zweistündigen Schu-
lung über Gefahren und Risiken in einem 
Kfz-Betrieb unterwiesen. 

In der Liqui-Moly-Gefahrstoff-Schu-
lung wird neben den Gefahren, die von 
Pressluft, elektrischen und hydraulischen 
Geräten, Schweißanlagen, Hebebühnen 
oder Batterien ausgehen, auch speziell über 
die von Schmierstoffen, Additiven, Service- 
und Kfz-Pflegeprodukten, Reinigungskon-
zentraten sowie Kleb- und Dichtstoffen 

Gefahren aus der Sprühdose
S e r i e  G e f a h r s to f f m a n a g e m e n t  |  Per Gesetz müssen Mitarbeiter regelmäßig über Risiken 
und  Gefahrstoffe in einem Betrieb unterwiesen werden. Der Werkstattbetreiber kann dazu 
auf die Hilfe eines externen Sicherheitsbeauftragten zurückgreifen .

S owohl §14 der Gefahrstoffverord-
nung (GefStoffV) als auch §12 Ar-
beitsschutzgesetz (ArbSchG) schrei-

ben vor, dass die Beschäftigten eines Betrie-
bes über Sicherheit und Gesundheitsschutz 
bei der Arbeit während ihrer Arbeitszeit 
ausreichend und angemessen zu unterwei-
sen sind. Viele Werkstattbetreiber sind mit 
dieser Pflicht oftmals fachlich und termin-

Kurzfassung

Die vorgeschriebenen Mitarbeiterun-
terweisungen zu geben, ist für Werk-
stattbetreiber nicht immer leicht. Wir 
haben Heiko Bayer, Sicherheitsbeauf-
tragter bei Liqui Moly, bei einer Gefahr-
stoff-Schulung begleitet.

gesprochen. Und hier sind es im Besonde-
ren flüchtige Substanzen wie zum Beispiel 
Bremsenreiniger, die im Werkstattalltag in 
Druckgaspackungen (umgangssprachlich: 
Sprühdosen) Verwendung finden, von de-
nen Gefahren ausgehen. 

Explosive Gemische

„Werden solche Substanzen von Spraydosen 
fein vernebelt versprüht, kann sich recht 
schnell in der Atmosphäre ein explosives 
Gemisch bilden“, weiß Bayer. In den Li-
qui-Moly-Schulungen nimmt daher der 
Umgang mit diesen Stoffen einen großen 
Raum ein. Bayer zeigt dabei auch Videos, 
die eindrucksvoll dokumentieren, was pas-
sieren kann, wenn beim Umgang mit diesen 
Stoffen nicht ausreichend auf Lüftung ge-
achtet wird. „Viele Schulungsteilnehmer 
wissen dabei nicht, dass auch Stoffe, die 
zunächst nicht feuergefährlich sind, wenn 
sie vernebelt werden, höchst explosiv wer-
den können“, erklärt Bayer. „Dazu können 
durchaus Sprühwachse gehören. Werden sie 
in engen Reparatur-Boxen in großen Men-
gen auf das Fahrzeug aufgesprüht, bildet 
sich zusammen mit dem Treibgas schnell 
eine brennbare bzw. reaktive Atmosphäre.“ 

Druckgasbehälter dürfen nur völlig entleert und druckfrei entsorgt werden. 

Fo
to

: M
arc

el 
Sc

ho
ch

Fo
to

: M
arc

el 
Sc

ho
ch

Im Vorratsregal in der Werkstatt sind nur Min
destmengen erlaubt. 
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Teil 1: asp 5/2022
Umgang mit Motor- und Ge-
triebeölen

Teil 2: asp 7/2022
Umgang mit Altölen

Teil 3: asp 3/2023
Lösungsmittel in Sprühdosen; 
Umgang mit Druckbehältern

Weitere geplante Teile: 
■ Batterien (Blei-Säure-Akku, 

Lithium-Ionen)
■ Abwässer und Schlämme 
■ Lagerung  und Entsorgung 

von neuer und gebrauchter 
Bremsflüssigkeit, Kühler- 
bzw. Frostschutz

Serie
Gefahrstoff

management Teil 3

Gefahr geht auch vom ungewollten Einat-
men der Treibgas-Dämpfe aus. Diese kön-
nen zu Bewusstseinsstörungen oder zur 
Bewusstlosigkeit führen. Aus Umwelt-
schutzgründen kommen heute in Sprüh-
dosen verflüssigte Gase wie Propan, Butan 
und deren Gemische als Treibmittel sowie 
Dimethylether (DME) zum Einsatz. Sie 
sind unter atmosphärischen Bedingungen 
gasförmig und zudem schwerer als Luft, 
sodass sie sich bei unkontrolliertem Aus-
tritt oder bei unsachgemäßer Verwendung 
in Bodennähe ansammeln können. Bei 
Verwendung der Dosen in engen Räumen 
kann eine explosionsfähige Atmosphäre 
entstehen. „Wer in einer Grube unter einem 
Fahrzeug mit Aerosol-Dosen arbeitet, muss 
daher besonders auf eine gute und starke 
Belüftung achten“, so Bayer. „Sonst kann 
sich am Grubenboden eine gefährliche At-
mosphäre bilden. Bückt sich der Mitarbei-
ter, um zum Beispiel Werkzeug aufzuhe-
ben, können ein oder zwei Atemzüge schon 
genügen, um ohnmächtig zu werden.“ Aus 

Sicherheitsgründen finden daher auch 
Kohlendioxid, Lachgas, Luft oder Stickstoff 
als Treibmittel Verwendung. 

Wechselspiel der Gefahren

Obwohl bei der Liqui-Moly-Sicherheits-
schulung das Hauptaugenmerk auf der 
Werkstattchemie liegt, überprüft Heiko 
Bayer zusammen mit Roman Wörle auch 
alle anderen prüfpflichtigen Einrichtun-
gen in Werkstatt, Lager, Verkaufsraum, 
Büro und Abstellflächen. „Selbst, wenn 
wie bei uns alles regelmäßig geprüft wird, 
müssen wir uns ein Gesamtbild verschaf-
fen“, erklärt Wörle, „denn sämtliche Werk-
statteinrichtungen haben maßgeblichen 
Einfluss aufeinander.“ Der Liqui-Moly-Si-
cherheitsbeauftragte achtet hier vor allem 
auf mögliche Brandgefahren wie zum Bei-
spiel defekte elektrische Einrichtungen, 
die chemische Stoffe entzünden können. 
Bei allen chemischen Stoffen, egal ob flüs-
sig, fest, cremeartig oder pulvrig, müssen 

die Sicherheitsdatenblätter vorliegen. „Sie 
sind bei einem Unfall sehr wichtig, da 
ohne lange Verzögerungen ärztliche So-
fortmaßnahmen eingeleitet werden kön-
nen.“ Weitere Prüfpunkte sind die korrek-
te Lagerung chemischer Stoffe. Hier be-
gutachten beide insbesondere die Lage-
rung der Aerosoldosen. „Die Menge ist 
entscheidend“, sagt Bayer, „denn je nach 
Gefahrstoff darf immer nur eine gewisse 
Anzahl zusammengelagert werden.“ 
Überzählige Gefahrstoffe müssen dann in 
einem geeigneten (Ex-)Raum aufbewahrt 
werden. „Die oft einfachere Lösung ist es 
aber, überzählige Werkstatt-Chemie fach-
gerecht zu entsorgen“, ergänzt Bayer, 
„denn vieles, was sich im Laufe der Jahre 
angesammelt hat, wird schlicht nicht 
mehr gebraucht.“  Marcel Schoch ■
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Druckgasbehälter sollten regelmäßig brandge
sichert gesammelt und entsorgt werden.
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Heiko Bayer (links) von Liqui Moly hält regelmäßig GefahrstoffSchulungen für Roman Wörle.

Unterweisungen zu Gefahrstoffen gibt es 
auch bei AUTOHAUS next. Nach dem er-
folgreichen Abschluss der Schulung 
kann ein Zertifikat heruntergeladen werden. Durch die revisionssichere  
Dokumentation sind Sie bei einer Betriebsprüfung auf der sicheren Seite.
Die Inhalte:

 ■ Aufnahmewege & Gefahrstoffarten
 ■ Gefahrstoffkennzeichnungen & Gefahrgut
 ■ Sicherheitsdatenblätter & Betriebsanweisungen
 ■ Gefahrstoffkataster
 ■ Persönliche Schutzausrüstung

Hier geht‘s zur Unterweisung bei AUTOHAUS next: Alle Infos unter  
https://next.autohaus.de/ecampus/95925

Unterweisungen auf AUTOHAUS next


